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Claudia Bickmann 
 
Vorwort: Einführung in die Thematik 
 
 
Im ,Zeitalter der Kontingenz‘ (Hans Joas) mag die (unvermittelte) 
Rede von ,dem Absoluten‘ verstören. Nicht nur ist der Gedanke eines 
Absoluten in uns, außer uns oder über uns, als Grund im Bewusst-
sein, als Weltengrund oder als das vereinigende Prinzip des Göttli-
chen fraglich geworden, auch der Begriff des Absoluten selbst, wie er 
für die philosophischen Systeme von Platon und Aristoteles bis He-
gel leitend war, hat seine Bedeutung eingebüßt: Etwas um seiner 
selbst willen, als ein auto kat auto, und nicht nur relativ zu einer gege-
benen (natürlichen, historischen, sprachlichen, systemischen etc.) 
Ordnung zu begreifen oder anzuerkennen, scheint nicht mehr ohne 
Mühe einsichtig gemacht werden zu können.  
Die in diesem Band zusammengefassten Beiträge, die aus Tagungen 
des Forschungskolloquiums Inter-/Transkulturelle Philosophie am 
Philosophischen Seminar der Universität zu Köln hervorgegangen 
sind, fragen in den Grund der Möglichkeit der Rede vom Kontingen-
ten hinein: Sollte es sich zeigen lassen, dass auf dem Grunde der 
Denkbarkeit von Kontingenz und Zufälligkeit die Annahme der Idee 
des Absoluten, eines Nicht-Relativen, unvermeidlich ist, so wird 
auch der Begriff der Kontingenz neu zu denken sein.  
Eine Denkfigur müsste zurückgewonnen werden, in der beide Di-
mensionen nicht nur ihr Eingenrecht behaupten können, sondern 
welche auch die Art ihrer Beziehung zueinander begreiflich machen 
kann. Eine mögliche Ebenenunterscheidung würde die Absolutheits-
ansprüche bezogen auf gegebene Thesen oder Theoreme dann eben-
so zurückweisen können, wie sie eine Radikalisierung bzw. Verabso-
lutierung des Prinzips ,Kontingenz‘ oder ,Individualität‘ vermeiden 
könnte. – Philosophieren in einer Kulturen übergreifenden, transkul-
turellen Perspektive sucht dabei strukturelle Missverständnisse be-
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zogen auf den Ursprung der Moderne aus dem Geist des erfah-
rungsbezogenen Wissens zu korrigieren, indem sie zu zeigen sucht, 
in welcher Weise beide Seiten, die Rede vom Absoluten wie vom 
Kontingenten gleichermaßen, ihren Widersacher, ihren Gegenbegriff, 
im eigenen Lager je bereits mit sich führen. 
Dabei ist die Analyse der Spannung zwischen den Polen nicht den 
spekulativ-dialektischen Traditionslinien abendländischer Philoso-
phie vorbehalten: Eine innere Verbindung von Absolutheit und Kon-
tingenz liegt vielmehr auch dem Begriff des Lebendigen in den ver-
schiedenen Prozessontologien des Taoismus und Buddhismus 
zugrunde. Während diese jedoch selbst in ihren jüngsten Ausprä-
gungen im Begriff des Kontingenten den Gegenbegriff des Absoluten 
(als reine Erfahrung oder als das absolute Tao) nicht quittieren, ist 
die Idee des Absoluten in der abendländischen Philosophie heimat-
los geworden.  
Worin nun unterscheiden sich europäische und nicht-europäische 
Zugänge zu den Grenzbegriffen des Absoluten und des Kontingen-
ten? Bleiben die Extreme gegeneinander indifferent, wechselinteg-
riert (wie bei Fichte, Schelling, Hölderlin und Hegel sowie bei den 
Frühromantikern Novalis und Schlegel), je eine Seite die andere in 
sich absorbierend (wie beim Epiphänomenalismus und Naturalismus 
u.a.), oder beherrscht das Modell der Harmonie vereint-
entgegengesetzter Kräfte das Bild (wie bei Rousseau und Kant, aber 
auch bei Konfuzius und Laotse etc.)? 
Nicht eine Auflösung oder Reduktion des einen auf das andere Ex-
trem, sondern die Art ihrer wechselseitigen Bezogenheit aufeinander 
gilt es darum zu erkunden. Denn erst, so die dem vorliegenden Band 
zugrunde liegende These, wenn ihre Wechselintegration begreiflich 
geworden ist, können auch die mit unserer menschlichen Vernunft 
notwendig verbundenen letzten Fragen wieder in das Blickfeld     
rücken, ohne in der Spanne zwischen Dogmatik und Skepsis zerrie-
ben zu werden.  


